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Dieses Flugzeug fliegt ohne Benzin.

Foto: dpa

Leon (11) kennt diesen Witz:
Fragt ein Tausendfüßler den an-
deren: „Wo ist denn deine
Frau, die habe ich schon ewig
nicht mehr gesehen!“ „Ach“,
antwortet der andere, „die ist
bloß Schuhe kaufen gegan-
gen.“
» Kennst du auch einen guten
Witz? Schreib einfach an:
capito@augsburger-allgemeine.de

Witzig, oder?

Neulich war Tina mit ihrem Lieblingsding, einem Sattel, auf der
Capitoseite zu sehen. Nun haben Franziska, Annika und Chris-
toph ein Bild von einem ähnlichen Lieblingsding geschickt: ihr
Holzpferd, das ihr Papa gebastelt hat. „Es kann sogar den Kopf
bewegen“, schreiben die drei Geschwister, die sich einen lustigen

Namen für ihr Lieblingsding ausgedacht haben. In dem Stall, wo
Franziska, Annika und Christoph reiten lernen, gibt es ein Pony,
das Max-Berlin heißt und ein anderes mit Namen Max-Legau.
„Daher haben wir unser Holzpferd Max-Kardorf getauft, weil
wir in Kardorf wohnen“, erklären die drei.

Franziska, Annika und Christoph und ihr Lieblingsding

..., dass mehr als 60 Menschen in
Berlin am „Institut für For-
schung und Entwicklung von
Sportgeräten“, kurz FES, arbei-
ten? Sie sind Schiffsbauer, Kon-
strukteure oder auch Ingenieu-
re und viele von ihnen waren frü-
her selbst Sportler, wie etwa
Richard Pokorny. Er ist 25 Jahre
alt und lebt in Berlin. Richard
Pokorny ist selbst schon bei Welt-

meisterschaften mit einem
Kanu mitgepaddelt. Weil ihm der
Sport so viel Spaß gemacht hat,
hat er vor drei Jahren eine Ausbil-
dung zum Bootsbauer ge-
macht. Nun arbeitet er dabei mit,
Boote für andere Sportler zu
bauen. „Es hilft, dass ich selber
Kanufahrer bin“, erzählt Po-
korny. „Ich weiß genau, was auf
dem Boot wichtig ist.“ (dpa)

Wusstest du...

Po-Abdruck hilft beim Boot-Bau
Entwicklung Ehemalige Sportler entwerfen Sportgeräte für Olympia

Sie flitzen mit coolen Fahrrä-
dern oder paddeln mit super-
leichten Kanus: Bei großen
Sportwettkämpfen wie den
Olympischen Spielen haben
Sportler oft die neusten Geräte.
In Deutschland werden viele da-
von in einem Institut in Berlin
gebaut, das sich FES nennt.

„Bei uns dreht sich alles um
Olympia“, sagt Nicolas Warze-
cha vom FES. Er läuft durch
eine große Werkstatt. Bei einem
langen weißen Kanu bleibt er
stehen. „Mit dem wird die deut-
sche Mannschaft in diesem Jahr
starten“, sagt er. Er und seine
Kollegen haben das Boot gebaut.
Denn Nicolas Warzecha ist In-
genieur.

Am FES tüfteln Forscher an
allen möglichen Geräten für
deutsche Sportler: Kanus, Fahr-
räder, Schlitten, Segelboote.
„Zu uns kommt zum Beispiel
der deutsche Kanuverband und
sagt: Wir brauchen ein neues
Boot“, erzählt Warzecha. Er
und seine Kollegen überlegen,
wie sie es bauen könnten. Dann
setzt sich der Ingenieur an sei-

nen Computer. Mit einem spe-
ziellen Programm baut er sich
das Boot am Rechner zusam-
men. Er bastelt am Computer
auch ein Wasserbecken, setzt
das Boot hinein und lässt es
schwimmen.

„Am Computer kann ich alles
Mögliche erst mal berechnen“,
erzählt Warzecha. Zum Beispiel:
Wie hoch sind die Wellen, die
das Boot schlägt? Warzecha tüf-
telt also eine Weile an seinem
Rechner herum. Er zupft an der
Form des Bootes, probiert ver-

schiedene Materialien durch – so
lange, bis das Boot am Computer
super schwimmt. Ist er mit sei-
nem Schiff zufrieden, kommen
die Sportler zur Anprobe.

Nicolas Warzecha grinst.
„Wir haben auch schon Sportler
in eine Gipswanne gesetzt“, sagt
er. So kriegen die Experten die
genaue Form des Sportler-Pos.
Daraus basteln sie später den
Kanusitz oder Rudersitz, pas-
send zum Po. Aus dem Po-Ab-
druck und den Plänen von Nico-
las Warzechas Computer-Boot

bauen die Bootsbauer ein erstes
Modell. Das Boot wird dann
auch wieder getestet.

„Um ein Kanu zu bauen,
brauchen wir etwa ein drei vier-
tel Jahr“, erzählt Nicolas War-
zecha. Ist alles fertig und getes-
tet, kommt der Sportler wieder
ins Institut. Mit dem Boot fährt
er dann. „Es ist auch schon pas-
siert, dass so ein Boot komplett
fertig war, und dann kam der
Sportler und sagte: Irgendwie
fühl ich mich darin nicht wohl“,
erzählt Nicolas Warzecha. Dann
können sie wieder von vorne an-
fangen.

Wenn der Sportler sein neues
Schiff aber mag, trainiert er
noch etwa ein Jahr damit. Und
dann geht’s zu den Olympischen
Spielen. Die beginnen dieses
Jahr am 27. Juli. Die Wettkämp-
fe guckt natürlich auch Nicolas
Warzecha mit seinen Kollegen
vor dem Fernseher an. „Wir fie-
bern ja mit den Sportlern mit“,
sagt der Ingenieur. „Wenn ein
Kanufahrer mit unserem Boot
gewinnt, ist das ein bisschen
auch ein Sieg für uns.“ (dpa)

Streit wegen
roter Tür

Bremerhaven Menschen streiten
über alles Mögliche – und oft
über Kleinigkeiten. In der Stadt
Bremerhaven in Norddeutsch-
land gibt es seit über einem Jahr
Ärger wegen einer Haustür.
Genauer: wegen ihrer Farbe.
Dort hatte ein Mann in sein
Haus eine rote Tür einbauen las-
sen. Das gab Ärger mit den Be-
hörden. Denn der Mann wohnt
in einer besonderen Siedlung.
Dort sollen alle Häuser ähnlich
aussehen. Die Haustüren sollen
entweder weiß sein oder holz-
farben. Die Behörden drohten
dem 62 Jahre alten Mann: Ent-
weder ändert er die Farbe oder
er muss Strafe zahlen: mindes-
tens 500 Euro. Nun will der
Mann nachgeben. Die Haustür
soll braun werden. (dpa)

Mini-Schildkröten
und ihr gefährlicher

Weg ins Meer
Berlin Es sind nur ein paar Me-
ter. Aber für die kleinen Schild-
kröten ist es ein weiter und ge-
fährlicher Weg: die Strecke vom
Strand ins Meer. Die watscheln
die Mini-Schildkröten, nachdem
sie geschlüpft sind. Denn Mee-
resschildkröten bauen ihre Nes-
ter im Sand. Und zwar kommen
die Weibchen immer an jenen
Strand zurück, an dem sie selbst
geschlüpft sind. Dort graben sie
Gruben für ihre Eier. Die
Schildkröten-Babys schlüpfen
nach etwa zwei Monaten. Dann
machen sie sich auf den Weg ins
Meer. Dabei orientieren sie sich
am hellen Schimmern der Mee-
resoberfläche. Doch der Weg ist
gefährlich: Denn für viele Vögel
und andere Tiere sind die Klei-
nen ein leckerer Happen. Am
Wochenende begleiteten Um-
weltschützer auf der Insel Bali
junge Schildkröten auf dem Weg
zum Wasser. Die Tierschützer
bewachen auch die Nester der
Schildkröten. Denn manche
Leute sammeln die Eier ein, um
sie zu verkaufen. (dpa)

Mini-Schildkröten werden oft Opfer an-

derer Tiere. Foto: dpa

Besonders schnell war das
Flugzeug nicht: Mit nur

etwa 60 Kilometern pro Stunde
glitt es durch die Luft. Viele
andere Flugzeuge sind zehnmal
schneller. Aber dieses Gerät
fliegt mit Sonnenenergie. Und
mit so einem Flugzeug will der
Pilot im übernächsten Jahr um
die Welt fliegen. Um das zu
testen, unternahm das Flugzeug
„Solar Impulse“ einen Probe-
flug nach Nordafrika. Der Pilot
war Ende Mai von der Schweiz
aus losgeflogen. Ziel war das
Land Marokko am Rand der
Sahara. Von dort kehrte der Pi-
lot nun wieder nach Europa
zurück. Die Aktion soll zeigen,
dass man ohne Benzin fliegen
kann. Das schont die Umwelt.
Das Flugzeug hat vier elektri-
sche Motoren. Auf den Tragflä-
chen sind Solarzellen. Die
wandeln Sonnenenergie in
Strom um. Damit werden die
Motoren angetrieben. Das Flug-
zeug kann aber auch bei Dun-
kelheit fliegen. Es hat nämlich
Batterien, die den Strom spei-
chern. Das Flugzeug wiegt nur
so viel wie ein Auto, weil es aus
leichten Materialien gebaut
wurde.

Flugzeug fliegt
ohne Benzin
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Doppelter Rätselspaß

Ihre Glücksnummer

für das Schwedenrätsel!

)
JEDEN TAG 25 EURO!

Rufen Sie folgende Nummer an:

0137 / 837 2039*
Das Lösungswort von heute:

1 2 3 4 5 6 7

*0,50 Euro/Anruf aus dem Festnetz der DTAG,

abweichende Preise aus dem Mobilfunk möglich.

Ihre Glücksnummer

für das Sudoku!

)
JEDEN TAG 25 EURO!

Rufen Sie folgende Nummer an:

0137 / 837 3444*
Die Lösungszahlen von heute:

*0,50 Euro/Anruf aus dem Festnetz der DTAG,

abweichende Preise aus dem Mobilfunk möglich.

Mitmachen und Gewinnen!

Die Gewinner vom 07.07.12

Schwedenrätsel:

Glückwunsch an

Gerhard Schuster, Buchloe

Sudoku:

Glückwunsch an

Susanne Birkner, Kirchberg

Die Lösungen vom 09.07.12
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Jeden Tag verlosen wir 25 Euro in unserem Schwedenrätsel und noch einmal 25 Euro in unserem
Sudoku-Gewinnrätsel. Wenn Sie das Lösungswort und / oder die Lösungszahl herausgefunden
haben, rufen Sie einfach unser Glückstelefon an. Einsendeschluss für die heutigen Lösungen ist
um 24:00 Uhr. Aus allen richtigen Lösungen wird der Gewinner durch Losentscheid ermittelt. Die
Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter der
Mediengruppe Pressedruck, des Allgäuer Zeitungsverlages und deren Heimatverlage sind von der
Teilnahme ausgeschlossen. Jeder Anruf kostet nur 0,50 Euro aus dem Festnetz der DTAG. Anrufe
aus den Mobilfunknetzen sind deutlich teurer. Wir wünschen viel Glück!
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Sudoku Schwierigkeitsgrad: mittel

Und so gehts:
Füllen Sie das Rastergitter nur mit den Zahlen von 1 bis 9. Dabei
gilt es folgendes zu beachten: in jeder waagerechten Zeile und in
jeder senkrechten Spalte darf jede Zahl nur einmal vorkommen!
Und auch in jedem der neun umrahmten 3 x 3 Felder kommt jede
Zahl von 1 bis 9 nur jeweils einmal vor.

a b c


